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Notizen
Von Peter Maiwald

Wunschland: Wo die
Menschen als mildernde
Umstände erscheinen.

*
Politiker sind ganz Ohr, wenn

sie uns dadurch das Wort
entziehen können.

Ich habe schon ganz lahme
Arme von den Gedanken,

Werten und Tugenden, die ich
hochhalten soll.

Alle machen sich ein falsches
Bild von mir, sagte er, und

mied die Spiegel.

Woran man das Glück
erkennt? An seinen

Verfallserscheinungen.

*
Es ist sinnlos, sich alles bieten

zu lassen, schon bietet
jemand mehr.

*
Wenn das, was wir heben,

alles ist, was uns bleibt,
haben wir nicht gehebt.

*
Alptraum: Die ehrlichsten
Leute sind die Egoisten.

Selber schuld?
In Florida ware beinahe eine

Picasso-Radierung von
ahnungslosen Polizisten als
«Pornographie» verbrannt worden
Dazu em m der Kneipe mitgehörter

Kommentar «Selber
schuld, wenn der solche
Schweinereien pinselt I» wr

Entwurzelung
In der Süddeutschen Zeitung

wird festgestellt, dass durch
Kaufhäuser, U-Bahnhöfe und
Imbisshallen Rufe wie «Nicole —
Jasmine — Oliver — Bernadette —

Jeanne» erschallen. Das Blatt:
«Was ist nur mit den Eltern los?
Der doch so tief wurzelnde Hang
zur Tradition, die dem Bayern
eignet, scheint ihn bei der Na-
mensfindung seines Nachwuchses

zunehmend zu verlassen.»
Kein Trost, aber wahr: In der
Schweiz ist es nicht wahnsinnig
viel anders. H.

Marx-Murx
Ein Zürcher Personalberatungsbüro

für Industrie und
Technik und kaufmännische
Berufe schreibt in seinen Annoncen
einleitend: «Marx ist die Theorie!
Murx ist die Praxis!» Und fugt
bei: «Schlagen Sie diesem
Grundsatz ins Gesicht und
beweisen Sie Ihre Fähigkeiten als
temporäre Arbeitskraft.» fliz

Unter Freundinnen «Ist es
wahr, was ich gehört habe?»
fragt die eine «Du hast an
Ostern geheiratet?» - «Ja » -
«Es ist also Ernst?» - «Nein,
ernst ist es nicht Aber
wahr»

Em Pfarrer beim arztlichen
Untersuch Fragt der Arzt
«Sprechen Sie mitunter,
wahrend Sie schlafen?» Der
Geistliche «Nein, nur wahrend

die andern schlafen I»

Nebelspalter-
Witztelefon
01 55 83 83

Zungenbrecher
Als politischer Flüchtling ist

vor 150 Jahren der Dichter
(«Dantons Tod»), Rebell und
Naturwissenschaftler Georg
Büchner mit 23 Jahren in Zürich
gestorben. Zum Todesjahr erinnert

Darmstadt in einer Ausstellung

an ihn. Der behandelnde
Arzt diagnostizierte seinerzeit
«Faulfieber», also Typhus, als
Todesursache. Dennoch hat sich
die Legende gehalten, wonach
Büchner sich mit Arsen vergiftet
hätte. Nun hat, wie die Basler
Zeitung im Zusammenhang mit
der Darmstadter Ausstellung
notiert, die wissenschaftliche
Untersuchung einer erhaltenen
Büchner-Haarlocke ergeben:
Keine Arsenvergiftung. Die
Erkenntnis ist drei Dingen zu
verdanken: «Der Neutronenaktivierungsanalyse

(NAA), der Ront-
genfluoreszenzanalyse mit
totalreflektierendem Probentrager
(TRFA) und der Atomabsorp-
tionsspektrometrie(AAS).» Gino

Kunststück!
Im Basler Hotel «Euler» traf

sich eine Maturaklasse jetzt, 20
Jahre nach der Matura, zu einer
Klassenzusammenkunft. Einer
der beiden ebenfalls anwesenden
Lehrer meinte: «Eigentlich ist es
ja wahnsinnig: Eure Klasse hat
tatsächlich fünf Psychiater
hervorgebracht.» Worauf einer der
Ehemaligen reagierte:
«Kunststück—bei diesen Lehrern!» fhz
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